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SEVESO III Richtlinie (Störfallverordnung) 
12 Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes  
 
Störfall: 
ein Ereignis, das unmittelbar oder später innerhalb oder außerhalb des Betriebsbereichs 
zu einer ernsten Gefahr oder zu Sachschäden nach Anhang VI Teil 1 Ziffer I Nummer 4 
führt; 
Anhang VI, Teil 1 Ziffer I Nummer 4: Sachschäden 
a) Sachschäden im Betriebsbereich: ab 2 Millionen Euro, 
b) Sachschäden außerhalb des Betriebsbereichs: ab 0,5 Millionen Euro. 
 
Gefährliche Stoffe: 
Stoffe oder Gemische, die in Anhang I aufgeführt sind oder die dort festgelegten Krite-
rien erfüllen, einschließlich in Form von Rohstoffen, Endprodukten, Nebenprodukten, 
Rückständen oder Zwischenprodukten; 
 
Vorhandensein gefährlicher Stoffe: 
das tatsächliche oder vorgesehene Vorhandensein gefährlicher Stoffe oder ihr Vorhandensein im 
Betriebsbereich, soweit vernünftigerweise vorhersehbar ist, dass sie bei außer Kontrolle geratenen 
Prozessen, auch bei Lagerung in einer Anlage innerhalb des Betriebsbereichs, anfallen, und 
zwar in Mengen, die die in Anhang I genannten Mengenschwellen erreichen oder überschreiten. 
 
Ernste Gefahr: 
eine Gefahr, bei der  
a) das Leben von Menschen bedroht wird oder  

schwerwiegende Gesundheitsbeeinträchtigungen von Menschen zu befürchten sind, 
b) die Gesundheit einer großen Zahl von Menschen beeinträchtigt werden kann oder 
c) die Umwelt, insbesondere Tiere und Pflanzen, der Boden, das Wasser,  

die Atmosphäre sowie Kultur- oder sonstige Sachgüter geschädigt werden können,  
falls durch eine Veränderung ihres Bestandes oder ihrer Nutzbarkeit das Gemeinwohl beeinträchtigt würde; 

 
Stand der Sicherheitstechnik: 
der Entwicklungsstand fortschrittlicher Verfahren, Einrichtungen und Betriebsweisen, der die praktische Eignung einer 
Maßnahme zur Verhinderung von Störfällen oder zur Begrenzung ihrer Auswirkungen gesichert erscheinen lässt. Bei 
der Bestimmung des Standes der Sicherheitstechnik sind insbesondere vergleichbare Verfahren, Einrichtungen oder 
Betriebsweisen heranzuziehen, die mit Erfolg im Betrieb erprobt worden sind. 
 
§ 3 Allgemeine Betreiberpflichten 
(1) Der Betreiber hat die nach Art und Ausmaß der möglichen Gefahren erforderlichen Vor- 
kehrungen zu treffen, um Störfälle zu verhindern; 
Verpflichtungen nach anderen als immissionsschutzrechtlichen Vorschriften bleiben unberührt. 
(2) Bei der Erfüllung der Pflicht nach Absatz 1 sind 
1. betriebliche Gefahrenquellen, 
2. umgebungsbedingte Gefahrenquellen, wie Erdbeben oder Hochwasser, und 
3. Eingriffe Unbefugter 
zu berücksichtigen, es sei denn, dass diese Gefahrenquellen oder Eingriffe als Störfallursachen vernünftiger-
weise ausgeschlossen werden können. 
(3) Über Absatz 1 hinaus sind vorbeugend Maßnahmen zu treffen, um die Auswirkungen von 
Störfällen so gering wie möglich zu halten. 
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(4) Die Beschaffenheit und der Betrieb der Anlagen des Betriebsbereichs müssen dem Stand 
der Sicherheitstechnik entsprechen. 
(5) Die Wahrung angemessener Sicherheitsabstände zwischen Betriebsbereich und be-
nachbarten Schutzobjekten stellt keine Betreiberpflicht dar. 
 
§ 8 Konzept zur Verhinderung von Störfällen 
(1) Der Betreiber hat vor Inbetriebnahme ein schriftliches Konzept zur Verhinderung von 
Störfällen auszuarbeiten. Betriebsbereichen der oberen Klasse kann das Konzept Bestandteil des 
Sicherheitsberichts sein. 
(2) Das Konzept soll ein hohes Schutzniveau für die menschliche Gesundheit und die Umwelt gewährleis-
ten und den Gefahren von Störfällen im Betriebsbereich angemessen sein. Es muss die übergeordneten 
Ziele und Handlungsgrundsätze des Betreibers, die Rolle und die Verantwortung der Leitung des Be-
triebsbereichs umfassen sowie die Verpflichtung beinhalten, die Beherrschung der Gefahren 
von Störfällen ständig zu verbessern und ein hohes Schutzniveau zu gewährleisten. 
(3) Der Betreiber hat die Umsetzung des Konzeptes durch angemessene Mittel und Strukturen 
sowie durch ein Sicherheitsmanagementsystem nach Anhang III sicherzustellen. 
(4) Der Betreiber hat das Konzept, das Sicherheitsmanagementsystem nach Anhang III so-
wie die Verfahren zu dessen Umsetzung zu überprüfen und soweit erforderlich zu aktualisieren, 
und zwar 
1. mindestens alle fünf Jahre nach erstmaliger Erstellung oder Änderung, 
2. vor einer Änderung nach § 7 Absatz 3 und 
3. unverzüglich nach einem Ereignis nach Anhang VI Teil 1. 
 
§ 9 Sicherheitsbericht 
(1) Der Betreiber eines Betriebsbereichs der oberen Klasse hat einen Sicherheitsbericht nach Ab-
satz 2 zu erstellen, in dem dargelegt wird, dass 
1. ein Konzept zur Verhinderung von Störfällen umgesetzt wurde und ein Sicherheits-
managementsystem zu seiner Anwendung gemäß den Grundsätzen des Anhangs III vorhanden ist und 
umgesetzt wurde, 
2. die Gefahren von Störfällen ermittelt sowie alle erforderlichen Maßnahmen zur Ver-
hinderung derartiger Störfälle und zur Begrenzung ihrer Auswirkungen auf Mensch und Um-
welt ergriffen wurden, 
3. die Auslegung, die Errichtung sowie der Betrieb und die Wartung sämtlicher Teile ei-
nes Betriebsbereichs, die im Zusammenhang mit der Gefahr von Störfällen im Betriebs-
bereich stehen, ausreichend sicher und zuverlässig sind, 
4. interne Alarm- und Gefahrenabwehrpläne vorliegen und die erforderlichen Informationen zur Erstellung 
externer Alarm- und Gefahrenabwehrpläne gegeben werden sowie 
5. ausreichende Informationen bereitgestellt werden, damit die zuständige Behörde Entscheidungen über 
die Ansiedlung neuer Tätigkeiten oder Entwicklungen in der Nachbarschaft bestehender Betriebsbereiche 
treffen kann. 
 
Sicherheitsmanagementsystem 
System aller organisatorischen Strukturen, Abläufe, Vorkehrungen und Maßnahmen in 
einem Betrieb, die der Verhinderung oder Begrenzung von Störfällen dienen. 
 Organisation und Personal 
 Ermittlung und Bewertung der Gefahren von Störfällen 
 Überwachung des Betriebs 
 Sichere Durchführung von Änderungen 
 Planung für Notfälle 

 


